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Bekanntlich sind landwirtschaftli-
che Pachtverhältnisse von Langfris-
tigkeit geprägt. Die Erstpachtdauer
beträgt bei landwirtschaftlichen

Grundstücken sechs Jahre und bei Ge-
werben sogar neun Jahre. Die Fortset-
zungsdauer beträgt sowohl bei land-
wirtschaftlichen Grundstücken als auch
bei Gewerben sechs Jahre. Dazu kommt
die Erstreckungsmöglichkeit von drei bis
sechs Jahren. Ein Pachtverhältnis für
landwirtschaftliche Grundstücke kann
somit schnell einmal neun bis zwölf Jah-
re dauern. Dazu kommt, dass das land-
wirtschaftliche Pachtrecht den Pächter
schützt: Selbst wenn Verpächter und
Pächter eine kürzere Erstpacht- oder
Fortsetzungsdauer vereinbaren, gelten
die gesetzlichen Mindestfristen. 

Die pachtrechtlichen Schutzvorschrif-
ten und Erstreckungsmöglichkeiten ma-
chen es vom guten Willen des Pächters
abhängig, ob die (verkürzte) Pacht ver-
einbarungsgemäss beendet wird. Wird
eine Zwischennutzung eines landwirt-

schaftlichen Grundstücks oder Gewer-
bes beabsichtigt – zum Beispiel weil das
Grundstück kurzfristig wieder zur Verfü-
gung stehen soll oder weil das Gewerbe
Gegenstand einer sich in Teilung befin-
denden Erbengemeinschaft ist, bietet
sich die Gebrauchsleihe als unbürokra-
tische Vertragsform an.

Gebrauchsleihe Die Gebrauchslei-
he (oder Leihe) ist die durch Vertrag
begründete Pflicht zur unentgeltlichen
Überlassung einer Sache zum Ge-
brauch. Der Entlehner verpflichtet sich
dabei, dem Verleiher dieselbe Sache
nach dem Gebrauch zurückzugeben.
Gegenstand einer Leihe können alle
beweglichen und unbeweglichen Sa-
chen sein, welche auch vermietet oder
verpachtet werden können (also auch
Immobilien). Im Gegensatz zu Miete
oder Pacht ist die Leihe zwingend un-
entgeltlich. Ist die Gebrauchsleihe ent-
geltlich, ist sie als Miete oder Pacht zu
qualifizieren. 

Dies bedeutet aber nicht, dass der
Verleiher dem Entlehner gar nichts in
Rechnung stellen darf, um automatisch
einen Pachtvertrag abzuschliessen. Ei-
nerseits trägt der Entlehner die aus dem
Gebrauch der Sache entstehenden Kos-
ten selber. Andererseits trägt der Ent-
lehner laut Gesetz auch die gewöhnli-
chen Kosten für die Erhaltung der
Sachen. Für die Zwischennutzung be-
deutet dies, dass der Eigentümer die 
gewöhnlichen (ordentlichen) Unter-
haltskosten auf den Zwischennutzer ab-
wälzen kann. Ausserordentliche Auf-
wendungen (Hauptreparaturen) und
Abgaben hat der Verleiher hingegen sel-
ber zu tragen. Dies entspricht im We-
sentlichen dem pachtrechtlichen Kos-
tentragungsregime. Die Verteilung der
Unterhaltspflichten und der Kosten
kann vertraglich geändert werden. Der
Vertrag verliert aber den unentgeltli-

Im Gegensatz zur
Pacht ist die Leihe
zwingend unentgelt-
lich. Ist die Gebrauchs-
leihe entgeltlich, ist sie
als Miete oder Pacht
zu qualifizieren.
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DIE GEBRAUCHSLEIHE ist eine unbürokratische Vertragsform, wenn ein Eigentümer
oder eine Eigentümerschaft ein Grundstück oder ein Gewerbe zur kurzfristigen Nutzung
übergeben will. Infrage kommt die Gebrauchsleihe für eine Zwischennutzung eines 
landwirtschaftlichen Grundstücks oder Gewerbes, beispielsweise wenn das Gewerbe
oder Grundstück in einer sich in Teilung befindenden Erbengemeinschaft befindet.

Unbürokratisch und kurzfristig

Was gehört in einen
Gebrauchs  leihevertrag? 

1. Parteien.

2. Gegenstand der Leihe.

3. Dauer der Leihe.

4. Persönliche Nutzungspflicht des 
Entlehners.

5. Sorgfaltspflichten des Entlehners.

6. Kostentragungs- und Unterhalts-
pflicht des Entlehners.

7. Rückgabemodalitäten.

8. Bezug von Direktzahlungen.

9. Vorbehalt der Schriftlichkeit von 
Vertragsanpassungen.

10. Subsidiärer Verweis auf 
Art. 305 ff. OR.

11. Gerichtsstand.

12. Datum, Unterschrift.

(nicht abschliessend)
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Auch dieses Jahr überraschen wir unsere 
Kunden: Sie erhalten 140 Millionen. 

Kunden mit einer MobiCar Fahrzeugversicherung oder MobiPro Betriebs- und 

Gebäudeversicherung profitieren. Erfolgsbeteiligung dank Genossenschaft.

der Sache oder ihrer Zweckbestimmung
ergibt. Beim vertrags- oder zweckwidri-
gen Gebrauch haftet er auch für Zufall.
Die Überlassung des Gebrauchs an ei-
nen Dritten ist grundsätzlich unzulässig,
kann jedoch vertraglich vereinbart wer-
den. Damit ist der Sorgfaltsmassstab bei
der Gebrauchsleihe deutlich strenger als
im Pachtverhältnis.

Vertragliche Gestaltung Im Ge-
gensatz zum landwirtschaftlichen Pacht-
vertrag, das zum Schutze des Pächters
zahlreiche zwingende Bestimmungen
kennt, lässt sich ein Gebrauchsleihever-
trag frei ausgestalten. So kann die Be-
fristung beliebig gewählt werden und
die Zwischennutzung kann gemäss Ver-
einbarung jederzeit und ohne Erstre-
ckung beendet werden. Im Gegensatz
zur verkürzten Pacht kann die Ge-
brauchsleihe ohne behördliche Bewilli-
gung gültig abgeschlossen werden. Es
empfiehlt sich in jedem Fall, die Ge-
brauchsleihe schriftlich festzuhalten
(Kasten).                                           �

chen Charakter und es liegt Pacht vor,
wenn der Zwischennutzer zur Vornah-
me wertsteigender Massnahmen ver-
pflichtet wird. 

Will der Eigentümer das Risiko aus-
schliessen, dass eine als Gebrauchsleihe
vereinbarte Zwischennutzung als Pacht-
verhältnis eingestuft wird, muss er dar-
legen können, dass er aus der Zwischen-
nutzung keine Rendite erzielt, sondern
lediglich die unmittelbaren Gebrauchs-
kosten und die Erhaltungskosten auf
den Entlehner abwälzt.

Dauer Haben die Parteien die Leih-
dauer nicht unmittelbar bestimmt, endet
die Leihe, sobald der Entlehner den ver-
tragsgemässen Gebrauch gemacht hat
oder mit Ablauf der Zeit, nach welcher
dieser Gebrauch hätte stattfinden kön-
nen. Wenn der Verleiher die Sache zu ei-
nem weder der Dauer noch dem Zwecke
nach bestimmten Gebrauch überlassen
hat, so kann er sie beliebig zurückfor-
dern. Wird zum Beispiel Wiesland ohne
eine Abrede über die Dauer zur unent-

geltlichen Nutzung übergeben, so kann
der Verleiher die Rückgabe der Leihsache
nach Beendigung jeden Schnittes verlan-
gen. Wird in gleicher Weise Ackerland
übergeben, so besteht das Rückforde-
rungsrecht auf Ende jeder Ernte. 

Es empfiehlt sich zum Schutze beider
Parteien, über die Beendigung der Ge-
brauchsleihe eine Abrede zu treffen. Der
Verleiher hat ein ausserordentliches Be-
endigungsrecht, welches für sämtliche
Leihverträge gilt. Er kann die Sache jeder-
zeit und sofort zurückfordern, wenn der
Entlehner sie vertragswidrig gebraucht
oder verschlechtert oder einem Dritten
zum Gebrauch überlässt oder wenn er
selbst wegen eines unvorhergesehenen
Falles die Sache dringend braucht.

Sorgfalt und Haftung Der Entleh-
ner darf die geliehene Sache nur ver-
tragsgemäss gebrauchen. Sieht der Ver-
trag keine Vereinbarung bezüglich
Gebrauch der geliehenen Sache vor, darf
der Entlehner die Sache so gebrauchen,
wie sich diese aus der Beschaffenheit




